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Kurzbeschreibung: Ermittlung einer Datengrundlage zur Berechnung des Einflusses der 
Heimkompostierung auf die Bioabfallverwertung 

Seit dem 1. Januar 2015 sind Bioabfälle in Deutschland gemäß dem Kreislaufwirtschaftsgesetz 
getrennt zu sammeln. Die EU-Abfallrahmenrichtlinie von 2018 definiert zu erreichende, 
nationale Recyclingziele u. a. für Siedlungsabfälle, zu denen auch der Bioabfall gehört. Die an der 
Anfallstelle getrennten und recycelten biologischen Siedlungsabfälle (vorrangig 
Heimkompostierung) können hierbei angerechnet werden und sind somit zur Erreichung der 
Recyclingziele relevant. In diesem Forschungsvorhaben wurde daher ein Konzept zur 
Ermittlung der Masse des Bioabfalls aus privaten Haushalten und Kleingärten entwickelt, die 
durch Heimkompostierung verwertet wird. Durch repräsentative Datenerhebung und die 
indirekte Differenzmethode wurden zwei Szenarien mit einem jährlichen pro-Kopf Aufkommen 
von 21,24 kg und 56,82 kg für private Haushalte entwickelt. Das höhere Szenario ist in den 
Augen der Studienautoren das praxisnähere und realistischere Ergebnis, welches jedoch auf 
erfahrungsbasierten Korrekturen der Anzahl an Anfallstellen mit Heimkompostierung (erhoben 
nach UStatG §3 Abs. 2 Satz 2) beruht. Die hierzu vorhandenen externen Daten sind mit großer 
Unsicherheit behaftet. Die Studie betont daher die Notwendigkeit, die Datengrundlage für die 
Heimkompostierung in Deutschland zu verbessern. Empfohlene Maßnahmen umfassen z. B. die 
gezielte Identifizierung von Grundstücken, umfassendere Befragungen sowie eine Verbesserung 
bei der Erfassung der Anzahl an Anfallstellen mit Heimkompostierung sowie schließlich eine 
eindeutigere Definition der Heimkompostierung. Für Kleingartenanlagen ergab eine ergänzende 
Abschätzung 492.869 Mg heimkompostierte Gartenabfälle pro Jahr in Deutschland. Für das 
Berechnungsjahr 2021 betrug die Masse an getrennt gesammeltem und einer 
Heimkompostierung zugeführtem Bioabfall nach den Berechnungen dieser Studie insgesamt 
2.284.736 Mg im niedrigen bzw. 5.285.774 Mg im hohen Szenario. 

Abstract: Determination of a data basis for calculating the influence of home composting on 
biowaste recycling 
Since January 1, 2015, biowaste in Germany must be separately collected in accordance with the 
German Circular Economy Act (Kreislaufwirtschaftsgesetz). The EU Waste Framework Directive 
of 2018 sets national recycling targets to be achieved, including municipal waste, which also 
encompasses biowaste. Municipal bio-waste separated and recycled at source (home 
composting) can be credited towards these targets and is therefore relevant for achieving them. 
In this research project, a concept was developed to determine the mass of biowaste from 
private households and small gardens that are recycled through home composting. Through 
representative data collection and the indirect estimation by using a difference method, two 
scenarios were developed, estimating an annual per capita amount of 21.24 kg and 56.82 kg for 
private households. The higher scenario is considered by the study's authors to be the more 
practical and realistic result, though it relies on experience-based adjustments to the number of 
locations with home composting. The external data available for this comes with significant 
uncertainty. Therefore, the study emphasizes the need to improve the data basis for home 
composting in Germany. Recommended measures include identification of adequate properties, 
more comprehensive surveys, better tracking of the number of locations with home composting 
and the clarification of the definition of home composting. For small garden plots, an additional 
estimate found 492,869 metric tons of garden waste composted annually in Germany. For the 
reference year 2021, the total mass of separately collected biowaste managed through home 
composting was calculated to be 2,284,736 metric tons in the lower scenario and 
5,285,774 metric tons in the higher scenario. 
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Die Methode zur Datenerhebung wurde so konzipiert, dass die Datenermittlung in 
repräsentativen Einzugsgebieten unter Anwendung statistisch geprüfter Methoden angewandt 
wurde und für eine jährliche Berichterstattung geeignet ist. Der methodische Ansatz sowie die 
Erkenntnisse des UBA-Projektes „Vergleichende Analyse von Siedlungsrestabfällen aus 
repräsentativen Regionen in Deutschland zur Bestimmung des Anteils an Problemstoffen und 
verwertbaren Materialien“ (Dornbusch et al., 2020) werden bei der Datenauswertung und 
Hochrechnung weitgehend übernommen. Die Vorgehensweise zur Erstellung des 
Methodenkonzepts gemäß Methode 2 für den indirekten Ansatz mittels Differenzbildung wird in 
den nachfolgenden Kapiteln ausführlich beschrieben. In Abbildung 1 wird das 
Stichprobenkonzept schematisch dargestellt. 

Abbildung 1: Übersicht des Ansatzes der indirekten Methode mittels Differenzbildung und 
Beschreibung der Probenahmestellen 

 
Quelle: eigene Darstellung, Argus GmbH 

5.2.2 Stichprobenplanung und -auswahl 

Im Vorfeld der Untersuchung wurden drei Parameter zur Erfassung und Massenbilanzierung der 
organischen Abfälle auf privaten Grundstücken festgelegt: Biotonnenanschluss, Betrieb einer 
Heimkompostierung und Nutzung der Grüngutsammlung. Diese Parameter sollten durch 
verschiedene Formen der Datenerhebung erfasst werden. Bei der Planung der 
Stichprobennahme stand zunächst nur der Parameter Biotonnennutzung über die Abfallregister 
der öffentlich-rechtlicher Entsorgungsbetriebe (örE) zur Verfügung, um Grundstücke 
differenzieren zu können. 

Der zentrale Parameter zur Auswahl der zu beprobenden Grundstücke, der Betrieb einer 
Heimkompostierung, für den es bei den örE keine Auswahlverzeichnisse gibt, konnte durch 
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Abbildung 2: Übersicht des mehrstufigen geschichteten Stichprobenkonzeptes 

 

Quelle: eigene Darstellung, Argus GmbH
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5.7.1.1 Paarteil 1 ohne Biotonne mit aktiver Heimkompostierung 

Für den Nutzungstyp Paarteil 1 mit aktiver Heimkompostierung (Abbildung 3) entfällt die 
Entsorgungsmenge BT1; (BT1 = 0, Index 1 für Paarteil 1). Die Entsorgungsmengen der Organik 
über die Restmülltonne RM1 sind aus der Analyse nach Stoffgruppen bekannt. Die sonstige 
Entsorgung des Grünguts wird über die Auswertung der Fragebögen abgeschätzt und ist damit 
rechnerisch ebenfalls bekannt. Die gesamte erzeugte Organik-Masse dieses Grundstücks 
(Organik1) ist zunächst unbekannt. Über den Differenzansatz und die Kombination dieses 
Nutzungstyps mit einem anderen geeigneten Nutzungstyp (Paarteil 2 ohne aktive 
Heimkompostierung) kann die unbekannte Heimkompostierungsmenge (Komp1) berechnet 
werden (s.u.). Das Ziel ist, dass die abzuschätzende kompostierte Organik-Masse (Komp1) als 
einzige Unbekannte verbleibt, um die Gleichung zu bestimmen. 

Abbildung 3: Entsorgungswege für Paarteil 1 mit aktiver Heimkompostierung 

 
Quelle: eigen Darstellung, Argus GmbH 

Beschrieben durch folgende Formel: 

𝑂𝑟𝑔𝑎𝑛𝑖𝑘� = 𝑅𝑀� + 𝐾𝑜𝑚𝑝� + 𝐺𝐺� (5) 
 

  




